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Preis pro Quartal 1 Tylr. 15 Sgr. Auswärts 1 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. 


(Abend Ausgabe.) 


lr. 20 Sgr. — Juſerate 
ofſe; in Leipzig: Eugen 


N. l. Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 
.: Jag 


er ſche Buch handl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. E 

Wien, 3. Nov. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ein 

Telegramm des Diviſtonsgenerals aus Cattaro vom 2. Nov. 


wei Raketengeſchützen unter Oberſt Fiſcher von Trinita 
achmittags vorgerückt ſind und die Juſurtzenten nach 
dreitündigem Gefechte bis über Seutari hinaus zurück⸗ 
edrängt haben. Die Verluſte find unbekannt. General 
ormus rückte nach Poberdje vor, ohne Widerſtand zu 
finden. 


KA — — — — — — — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 2 Nov. Die Kammer der Abgeordneten 
hat den Geſetzentwurf betreffend die Erweiterung der Ge⸗ 
richtsbarkeit der Schwurgerichte hinſichtlich der politiſchen und 
Preß vergehen mit allen gegen 2 St. angenommen. (W. T.) 

a Frankfurt a. M., 2 Novbr. In letzter Nacht babe 
ſich die Erderſchütterungen wiederholt. Aus Darmſtadt wird 
ein gleiches gemeldet. W. T. 

Dresden, 2. Nov. In der zweiten Kammer wurde 
die Abänderung des Wahlgeſetzes für die Synode im Sinne 
einer ſtärkeren Vertretung des Laienelements mit allen gegen 
12 St. beſchloſſen. W. T. 

Zara, 2. Nov. Bei dem Oberſtcommandirenden der 
kalſerlichen Truppen iſt eine Deputation aus Zuppa einge⸗ 
troffen, welche Namens der dortigen Bevölkerung Unterwer⸗ 
fung anbietet. Nach den Ausſagen der Abzeſandten wäre 
die Urſache des Aufſtandes hauptſächlich in den Aufſtachelun⸗ 
gen der Popen und anderer Agitatoreuß zu ſuchen. — Wie 
mehrere Zeitungen melden, hat der Fürſt von Montenegro 
Anlaß genommen, ſich gegen die Verdächtigung, als unter⸗ 
Rüge er den Aufſtand, formell zu verwahren. (W. T.) 

5 Paris, 2. Nov. Heute, am Allerſeelentage, hatte ſich 
eine große Menſchenmenge auf den Kirchhöfen eingefunden, 
auf das Grab Baudin's wurden Kränze gelegt, doch hat 
keine Kundgebung ſtattgefunden und die Ruhe iſt nirgends 
geſtört worden. { (N. T. 

Petersburg, 2. Nov. Der neue Geſandte der Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika wurde heute von dem 
en Kaiſer empfangen. In ſeiner Anſprache an den Monarchen 
> äußerte der Gefandte, er ſei glücklich, den Gefühlen der Bes 
wunderung und Hochachtung der Regierung und des Volkes 

a aaten für den Kaiſer wiederholten Aus⸗ 

druck zu geben. oe Volk von Amerika hegen die 
innigſten Wünſche für die Dauer und das Wohlergehen der 
gegenwärtigen, durch Weisheit, Feſtigkeit und Gerechtigkeit 
ruhmvollen Regierung Rußlands. — Die Waarentransporte 
auf der Nicolaibahn ſind auf 2 Monate eingeſtellt. (W. T.) 


— —— —— — ͤ u 
11, Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 2. Nov. 
Die Abg. Quandt (2. Kölner Wahlb.) und desgleichen, 

wie unter großer Heiterkeit des Hauſes mitgetheilt wird, der 
Abg. Meyhöffer (Stallupönen) haben ihr Mandat nieder⸗ 
gelegt — Abg. Lasker beantragt, daß der auf den 5. Nov. 
in einem Preßprozeß gegen den Abg. Weiß angelegte Ter⸗ 
min ausgeſetzt wird. — Es folgt die Specialdiscuſſten über 


reisordnung. 8 1. (Die Kreiſe bleiben in ihrer ge. 


genwärtigen Begrenzung als Verwaltungs Bezirke beſtehen.) 
und $ 2. (Jeder Kreis bildet nach näherer Vorschrift dieſes 
Geſetzes einen Communal⸗Verband zur Selbſlverwaltung 


— 


= — 


2 Briefe aus Florenz. IV. 

| Man braucht nur wenige Schrite zur Stadt A 
zu gehen, um inne zu werden, daß Florenz feinen Ruf 
der Lieblichkeit, der lachenden, freundlichen Inmuth mit 
Recht beſitzt. Wir ſteigen zunächſt auf denjenigen Punkt 
der uns den beften Umblick auf Stadt und Umgegend bietet, 
nach der kleinen Kirche San Miniate. 


* 


ſeiner Angelegenheiten mit den Rechten einer Corporation) — 


werden nach kurzer Debatte nach der Vorlage angenommen. 


Abends, wonach das 8. Jägerbataillon, das Retziment 
Ernſt und die 9. Geniecompagnie mit vier Gebirgs⸗ und 


theiligten 


— S3 der Vorlage lautet: Die Veränderung beſtehender 


Kreisgrenzen und die Vildung neuer Kreiſe erfolgt nach An⸗ 


hörung dee betheiligten Kreis vertretungen und des Provin⸗ 
zial⸗Landtages durch königliche Verordnung; ſofern jedoch eine 
Aenderung der Wahlbezirke für die Landes-Bertretung oder 
deren Grenzen hiermit verbunden iſt, durch Geſetz. Wo und 
inſoweit in Folge einer derartigen Veränderung eine Ausein⸗ 


anderſetzung zwiſchen den Betheiligten ſich als nothwendig 


ergiebt, iſt ſolche mit Ausſchluß des Rechtsweges im Ver⸗ 
waltungswege zu bewirken. Kommt eine Einigung der Ber 

darüber zu Stande, ſo unterliegt die⸗ 
ſelbe der BeſtätigQung der Regierung; im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle entſcheidet der Miniſter des 
Innern. Privatrechtliche Verhältniſſe werden durch der⸗ 
gleichen Veränderungen nicht berührt. Veränderungen ſolcher 
Gemeinde» oder Gutsbezirks⸗Greuzen, welche zugleich 


Kreisgrenzen ſind, ziehen die Veränderung dieſer Kreis⸗ 


| 


| 
| 
| 


grenzen und wo die Kreis⸗ und Wahlbezirrks⸗Grenzen 
zuſammen fallen, auch der letzteren ohne Weiteres uach 
ſich. Eine jede Veränderung der Kreisgrenzen iſt durch 


das Amtsblatt bekannt zu machen. — Die Abgeordneten 
v. Hennig, Lasker, v. Hoverbeck, Böhmer und Klotz bean⸗ 


tragen, Alinega 1—3 des $ 3 fo zu faſſen: Die Veränderung 
beſtehender Kreisgrenzen, die Bildung neuer, ſowie die Zu⸗ 
ſammenlegung mehrerer Kreiſe erfolgt durch Geſetz. Daſſelbe 


Geſetz ſoll die etwa in Bertacht kommenden Grundſätze der 


Auseinanderſetzung regeln. Streitigkeiten, welche bei der 
Auseinanderſetzung ſel'ſt entſtehen, unterliegen dem ordent⸗ 
lichen Rechtswege. — v. Brauchitſch (Flatow) beantragt 
für derartige Streitigkeiten ein beſonderes Schiedsgericht ein⸗ 
zuſetzen. Zwei Amendements von v Bockum⸗Dolffs und 
v. Kardorff werden bis zur Beſchlußfaſſung über 8113 ausge⸗ 
ſetzt. — Abg. Miquel: Durch die Bildung neuer Kreiſe oder die 
Veränderung der Kreisgrenzen entſteht eine ſehr weſentliche 
Veränderung in den Rechts derhältniſſen der Kreiseingeſeſſenen, 
eine Veränderung der Grundlage der Staatsverwaltung; 
daher iſt dieſe Frage der Geſetzgebung zu überweiſen, die 
bereits darüber mit zu entſchelden hat, inſofern damit zugleich 
die Grenzen der Wahlbezirke geändert werden. Auch die Aus⸗ 
3 der Vermögensverhältniſſe, gehört vor die 
Gerichte. — Re 

Kreiſe immer durch königliche Verordnung gebildet worden. 
Die Bildung von Gemeindebezirken durch die Berwaltungs- 
behörden habe ſich immer bewährt; ein gleiches Verfahren 
für die Kreiſe würde ſich daher empfehlen. — Abg. Graf 
Eulenburg (Dt.⸗Crone): Die Bildung der Kreiſe falle 
durchaus in das Gebiet der Executive. Der Antrag v. Hen⸗ 
nig bezwecke nur eine Erweiterung der Rechte der Landes⸗ 
vertretung, die hier am wenigften zweckmäßig ſei. — Abg. 
v. Kardorff: Ich werde weſentlich aus praktiſchen Grün⸗ 
den für die Regierungsvorlage ſtimmen, um nicht durch 
Conſtituirung des weitläufigen Weges der Geſetzzebung das 
Streben nach Veränderung der Kreisgrenzen einzuſchränken. 
— Abg. v. Brauchitſch (Flatow) empfiehlt feinen Antrag 
auf Bildung von Schiedsgerichten für Kuseinanderſetzungen 
der Vermögens verhältniſſe. Dieſelben würden ſich beſſer dazu 
eignen, als die Geſetzgebung einerſeits und die Verwaltungs⸗ 
organe andererſtits. — Abg. v. Bethmann⸗Hollweg: 
Der Antrag, die Entſcheldung über dieſe Verhältmiſſe nicht 
der Verwallung, ſondern der Geſetzgebung zu übertragen, iſt 
CGG ( ( ( ( ( 


ſich natürlich die Aufmerkfamkeit zuerſt. Auf beiden Seiten 


des Fluſſes, den eine Menge hochbogiger Brücken überjocht, 


streckt fie ſich breit und majeftätifh dabin, die edlen Linien 
der Domluppel wölben ſich in freier Höhe, alle Umzebung 
weit überragend, zu einem der großartigſten Gebilde der neuen 


den Fremden gern zuerſt, um ihm ein Bild der Lage zu geben 


und ſo that ich es denn auch, 1 } 

beit ward, obgleich ſelbſt nur ein Gaſt in der herrlichen 
Stadt, neu angekommenen Freunden die nähere Bekanntſchaft 

mit ihr zu vermitteln. Es war Sonntag Nachmittag, geputzte 
Leute flanirten zahlreich auf den Straßen, die Obſtverkäufer 
waren in ewiger Geſchäftigleit, von ihren kleinen ambulanten 
Verkaufswagen die überreifen zuderfüßen Feigen, prächtige 
Weintrauben und würzige ſaftreiche Birnen abzuwiegen. Da 

| die Droſchken enorme Preise forderten, der Weg kaum ein 
| halbes Stündchen dauert und ziemlich fteil bergan fteigt, 
‚gingen wir zu Fuß, natürlich ebenfalls ausgerüſtet mit Trau⸗ 
en und Feigen, die man für wenige Pfeunige uus maſſen⸗ 
haft zumog. Längs dem eleganten Arnoquai, der einzigen 


als mir die angenehme Gelegen⸗ 


——ͤ ä M— 


— 


Straße mit modernen, uniformen, langweiligen Häuſer⸗ 
„fronten, promenirten wir zu einer der oberen Brücken, Ponte 


alla Grazie, auf der über jedem Pfeiler kleine budenortige 
äuſerchen ſtehen, bewohnt von ſchlichten Handwerkern, die 
ier Laden, Werkſtatt, Wohnung und Küche in einem, jedem 


drigen knorrigen 


Vorübergehenden offen ſtehenden Raum haben. Jenſeits der 


Brücke werden die Straßen enger, doch fehlt es auch hier 
nicht an ſchönen Privathäuſern. So trägt eins derſelben 
ſehr reiche Sgraſſitverzierungen auf feiner ganzen Fogade, 

unter denen beſonders die zierlichen Frieſe in dieſer weiß 

und ſchwarzen Decorationsmanier, welche ſenſeits der Alpen 
kaum noch anzutreffen fein dürfte, den Eindruck kunftwoller 

Federzeichnungen machen 

Bei vielen offenen N 0 : 

ſich drehen, allerlei Fiſch⸗ und Fleiſchgerichte im offenen 
Schmalztiegel brodeln und anderes zu dieſer Procedur vorbe⸗ 

reitet wird, erreichen wir bald das Thor und dann ſteigt der 

8 Weg, eine Allee von hohen Cypreſſen, nur noch wenige Mi⸗ 
nuten zu der kleinen Kirche hinan. Erſt auf dem Plateau 

3 blicken wir zurück und überſchauen hier das ganze wundervolle 


x 


al, deſſen Mitte die zweite Stadt ausfüllt. Zu ihr wendet 


0 Bankunſt, kleinere Kuppelkirchen und dazwiſchen die trotzigen 
Dorthin führt man 4 a 8 


Nadelthürme der alten Städteburzen, ſowie die farbig in⸗ 
cruſtirten Fagaden einzelner Kirchen ragen impoſant aus dem 
Häuſermeer. Es iſt beſonders der blinkende Waſſerſtreifen 
des Arno, der Hier ins Auge fällt, von allen anderen hohen 
Punkten ſieht man ihn nicht, auf San Minjato aber kann 
man den ganzen Lauf verfolgen bis zu den Caseiuen hin, 
einer eleganten öffentlichen Promenade am Weſtende der 
Stadt, deren hohe ſchöne Baumgruppen über die letzten Häuſer 
hervorblicken. 


Sanft ſchmiegen ſich auf allen Seiten die Wände der 


Vorberge an dieſes Städtebild, Villen und kleine Kirchen gucken 
zu Tauſenden aus der Fülle von Olivenhainen hervor, welche 
mit ihrem ſilbergrauen Laube der Landſchaft eine nicht gar 
angenehme Eintönigkeit der Färbung geben. Unterbrochen 
wird dies Einerlei freilich höchſt maleriſch durch das kräftige 
Grün breitſchirmiger Pinien, durch die dunkelen Pyramiden 
ſtolzer Cypreſſen, die als zahlreiche Einzelexemplare die nie⸗ 

igen Olivenſtämme überragen. Drüben von der 
Höhe blickt das alte etruskiſche Fieſole, die ſtille verlaſſene 
Mutterſtadt auf die glänzende Tochter, die unten in dem 
reizenden fruchtgeſegneten Thale eine beſſere Stätte fand als 
jene frühe Anſtedelung auf ſteiler einſamer Felskuppe. Hin⸗ 
ten im Oſten füllen die ernſten Maſſen des kahlen Gebirgs 
den Grund, aus denen der Arno hervorquillt und in weit⸗ 
bogigem Schlängellauf ſich zur Ebene durchbricht. 
Quellen liegen nicht fern von denen der Tiber, nur geſchieden 


von dem hohen Rücken des Pratomagno, der bläulich aus der 


: : Ferne über feine niedrigeren Nachbarn hervorguckt. 
Küchen vorbei, in denen Bratſpieße 8 } 5 5 5 


Im Weſten ſchwingt das Thal in breiten ſchönen Linien 
aus, die ſich bis zum Meere öffnen würden, wenn nicht die 
kräftigen Maſſen der Monti Pifani ſich mitten in der Ebene 
wie ein mächtiger Riegel in den Weg ſchöben und den Arno 


nöthigten, ihnen nach links auszuweichen. Dieſer Abſchluß 


im weſtlichen Hintergrunde macht die Landſchaft ungemein 
formenreich. Dazu kommen denn noch die ſchroffen Kämme 
der Marmorfelſen von Carrara, die mit ihren alleroberſten 


g.⸗ Comm. Perſius: Bis fetzt find neue 


Seine 


ein echt conſervativer, und ich werde daher um fo lieber für 

ihn ſtimmen, als in vielen Fällen die Verwaltung ſelber ein 
Jutereſſe an der Zerreißung der Kreiſe haben kann, alſo als 
' unparteiifch nicht anzuerkennen iſt. — Miniſter des In⸗ 
nern: Eine Entlaſtung der Verwaltungs behörden durch eine 
+ gefegliche Regelung wird gewiß uicht herbeigeführt. Man hat 

hier die Neigung, alles durch das Geſetz zu regelu und damit 


erſchweren Sie die Arbeit der geſetzgebenden Factoren 
und der Verwaltungsbehörden. Laſſen Sie doch 
die Regelung partieller Intereſſen ben Ver⸗ 


waltungsbehörden, vorausgeſetzt, daß fie zu dieſen das nöthige 
Vertrauen haben. (Heiterkeit.) Wollen Sie Alles und Alles 
durch Geſetz regeln, ſo erſchweren Sie außerordentlich das 
Rollen der Maſchine. Abg. v. Eruſtbauſen empfiehlt 
die vom Abg. v. Brauchitſch beantragten Schievsgerichte. — 
Abg. v. Hennig: Früher wurden ſolche Verhältniſſe in der 
That durch königl. Verordnungen geregelt, aber wir wollen 
ja jetzt auch eine andere Organiſation ins Leben rufen, ſo 
daß unſer Vorſchlag ganz am Orte iſt. Sie ſagen, der Vor⸗ 
ſchlag eines Schieds zerichtes ſei practiſch. Ich glaube es 
nicht. Die Schießsgerichte ſind bisher eben jo wenig mit 
Retzelung derartiger Tragen betraut geweſen, wie die ordent⸗ 
lichen Gerichte. Der Unterſchied iſt der, daß Sie zu erſteren, 
wir zu letzteren ein größeres Vertrauen haben. Es kommt hier 
öffentliches und privates Recht in Frage, und deshalb iſt nicht 
ö die Verwaltung, ſondern das Gericht die rechte Eutſcheidungs⸗ 
inſtauz. Bei der Kreisordnung müſſen wir zu einem geſetz⸗ 
lichen Regiment den Grund legen, wenn ſie als eine Wohl⸗ 
that wirken ſoll. — Reg.⸗Comm. Perſins: Die Verwaltungs» 
behörde muß in vielen Fällen entſcheiden, wenngleich öffent⸗ 
liche und privatrechtliche Anſprüche dabei in Frage kommen. 
— Bei der Abſtimmung wird Alin. 1—3 des v. Hennig⸗ 
ſchen Antrages angenommen (dafür elle liberalen Frac⸗ 
! tionen, dagegen die Rechte, die Freiconſervativen, Windthorſt 
(Meppen), v. Mallinckrodt, Gneiſt. Alin. 4 —6 in der Faſ⸗ 
ſung der Vorlage, alle ſonſtigen Amendements ſind als be⸗ 
ſeitigt zu betrachten. Für den ganzen § 3 wie er jest lautet 
(Alin 1—3 nach v. Hennig, Alin. 4 6 in der Faſſung der 
ezierung) ſtimmen ſchließlich auch die Freiconſervativen.— 

8 4 der Vorlage beſtimmt, daß Städte von mindeſtens 
30,000 Einwohnern befugt find, einen Kreis verband für fih _ 
zu bilden. Abg. v. Hennig u. Gen, beantragen hier ſtat 
30,000 Stelen 20,000 zu ſetzen und ferner Alin 2 und 3 
der Vorlage fo zu fallen: „Auf den Antrag der Stadt hat 
der Miniſter des Innern dieſelbe für ausgeſchieden zu erklä⸗ 
ren. Mit dem Antrage zugleich u. uß die Stadt entweder die zwi⸗ 
ſchen ihr und dem Kreiſe r beibrin⸗ 
gen oder die Feſtſtellung der Grundſätze der Auseinderſetzung 
beantragen. In dem erſten Falle hat es bei dem getroffenen 
Abkommen ſein Bewenden. In dem zweiten Falle ordnet der 
Miniſter des Innern die Grundſätze der Auseinanderſetzung an, 
welche ſo lange in Giltigkeit bleiben, bis die Betheiligten ein 
and eccweitiges Abkommen getroffen haben. Auch ſteht jedem 

| Betheiligten innerhalb dreier Monate nach Behändigung der 
Anordnung des Miniſters des Innern der Rechteweg gegen 
dieſelbe offen. Ueber die ſtreitigen Punkte wird im ordent⸗ 
lichen Rechtswege entſchieden.“ — Abg. v. Köller berichtet 
über die zu dieſem § eingegangenen Petitionen; die Magiſtrate 
von Elbing, Spandau, Brandenburg, Halberſtadt, Nordhauſen 
und Bromberg wollen die Zahl 20,000, Thorn, 
Stargard und Zeitz 15,000, Erfurt endlich (das 37,000 
Einwohner hat) die Zahl 30,000 als Norm ſeſtgeſetzt haben. 


| Häuptern ebenfalls über die Appeninenkette hinweg ins Are 
nothal blicken, in dieſen Garten, geſchmückt mit üppigſter 
Vegetation, mit weißen Häuſerchen beſtreut, ſo weit das Auge 
fie erreichen kann. Die Stimmung ift, obgleich auch hier die 
eigentliche Maſſe des höheren Gebirges völlig kahl in fahlem 
röthlichem Grau daliegt, die allerſreundlichſte, Ueppigteit, 
frohes Gedeihen jedes Menſchenwerks, eine glückliche nicht 
nur maleriſch Schöne, ſondern auch reich gejegnete Natur und 
inmitten derſelben eine Stätte höchſter Kunſtbildung und Cul⸗ 
turentwickelung, bewohnt von einem wohlgebildeten, intelli⸗ 
genten und geſitteten Volk, das iſt der Eindruck, den wir 
ohne alle Reflexion von der italieniſchen Hauptſtadt em⸗ 
| pfangen. Entſchied Bildung, Intelligenz, Tüchtigkeit, ſo 
| bliebe dem Königreiche keine Wahl, fo müßte Florenz dau⸗ 
ernd die berufene Mitte des Staates werden, und vielleicht 
geſchieht das auch. Mir will es aus Gründen, die ich viele . 
leicht ſpäter einmal zu entwickeln Veranlaſſung habe, viel 
klüger erſcheinen, wenn Rom nach der unvermeidlich bevor⸗ 
ſtehenden Loͤſung der Frage nur die nominelle Hauptſtadt, 
der ideale Mittelpunkt des Reiches würde, Florenz hingegen, 
welches ſeit dem Mittelalter die Blüthe der Nation in ſich 
ſchloß und erzog, die thatſächliche Hauptſtadt bliebe. Selbſt 
Victor Emanuel muß das wünſchen, wenn ihm daran liegt, 
die erſte Perſon in ſeiner Hauptſtadt zu ſein 
Wie die Sonne weiter und weiter ſinkt, treten auch die 
Formen der Berge deutlicher hervor. Was früher eine ein⸗ 
zige Maſſe ſchien, löſt ſich jetzt von einander, die zwiſchen⸗ 
liegenden Thäler vertiefen ſich durch die Schalten, welche nun 
die einzelnen Bergaruppen werfen, die Farben ſtufen ſich ab 
in feinen Zwiſchentönen, Alles wird bunter, lebendiger, ehe 
es in die Nacht verſinkt. Das für ſolche ſubtileren Schön⸗ 
heiten empfängliche Auge erfreut ſich hieran viel mehr, als 
gan der rothgoldenen Glut des ſcheidenden Sounenlichts, über 
welche jeder wohlgeſchulte Reiſende allabendlich in die näm⸗ 
lichen Ausrufe des En zückens ausbricht. 
Oben auf dem Platze etwas unterhalb der Kirche waren 
Spuren weitläufiger Erdarbeiten, die' heute am Sonntag frei⸗ 
lich ruht n, aber mit großer Energie gefördert werden ſollen, 
um eine Paſſegiata herzuſtellen, die eine der großartigſten 
Promenaden Italiens werden dürfte. Wir folsten ihr zuerſt 
über Geröll und pflafterlofe Wege die Berglehne entlang. 
Man ſprengt Felſen und ſchüttet Dämme über kleine Thal⸗ 


——— — 


— Abg. Solger: Man müſſe mit großer Vorſicht in der 
Trennung der Städte von den Kreiſen vorgehen, ſonſt ſchaffe 
man aus den Städten Inſeln in dem Kreiſe, von dem ſie in 
Bezug auf alle Einrichtungen ein integrirender Theil ſind. 
Im ganzen Staate ſind mit Ausnahme der bereits ſelbſt⸗ 
ſtändige Kreiſe bildenden Städte nur 7 Städte, welche mehr 
als 20,000 Einwohner haben; über 30,000 haben Görlitz und 
Erfurt; 25 — 30,000 Elbing, Stralſund und Bromberg. Daß 
die Elbinger eigenthümlich ſind, iſt eine bekannte Sache, (Heiter⸗ 
keit) und da Elbing zugleich der Wohnſitz unſeres Herrn Prä⸗ 
ſidenten iſt, ſo wollen wir über ſeinen Wunſch nichts ſagen, 
ebenſo empfiehlt ſich Bromberg nicht weniger, als Stralſund, 
welches durch ſeine Lage am Meere ganz andere Intereſſen als 
der Kreis, ſein Hinterland, hat, zur Ausſcheidung aus dem 
Kreiſe. Redner empfiehlt die Einwohnerzahl 25,000 als 
Norm, mit Rückſicht darauf, daß die Zahl auch das Mini⸗ 


mum für das Beſtehen eines Kreiſes iſt. — Abg. v. Ernſt⸗ 


hauſen würde am liebſten die Beſtimmung ganz ſtreichen, 
daß Städte aus dem Kreisverbande austreten dürfen; jeden⸗ 
falle würde er den Austritt durch Herabſetzung der Zahl 
nicht noch erweitern. Memel z. B., welches jetzt 18,500 Ein⸗ 
wohner hat, würde, wenn es mit 20,000 ausſcheiden wollte, 
den übrigen Kreis leiſtungsunfähig machen. — Abg. Miquel: 
Die zahlreichen Petitionen aus Städten über dieſen Gegen⸗ 
ſtand beweiſen, wie wichtig er für dieſe iſt. Wir haben ſtark 
entwickelte Stadtgemeinden, während die Landgemeinden in 
ihrer Entwickelung zurückgeblieben find. Die Städte ſind 
deshalb vollkommen im Stande, den in der Verwaltung ihnen 
entgegentretenden Bedürfniſſen ſelbſtſtändig zu entſprechen, 
ohne des übrigen Kreiſes zu bedürfen, deſſen Intereſſen 
häufig ganz entgegengeſetzte ſind. Principiell würde ich des⸗ 
halb dafür ſein, die Landgemeinden ganz auf ſich ſelbſt zu 
ſtellen, da wir jedoch die hiſtoriſchen Verhältniſſe berückſich⸗ 
tigen müſſen, ſo will ich nicht mit einander Verwachſenes ge⸗ 
waltſam auseinanderreißen. Schon gegenwärtig haben wir 
übrigens Stadtkreiſe von weniger als 25,000 Einw.; der 
Stadtkr. Münſter zählt 22,174, Trier ſogar nur 18,371 Ein⸗ 
wohner, und ich habe noch nie gehört, daß dieſelben nicht im 
Stande geweſen wären, allen Anforderungen zu entſprechen. 
— Abg. Scharnweber iſt für Beibehaltung des Entwurfs 
gegen Zulaſſung des Rechtsweges. — Abg. v. Hoverbeck: 
Zur Entſcheidung ſolcher rein privatrechtlicher Fragen giebt 
es keine competentere Behörde, als das Gericht. Der Wunſch 
ſo vieler Städte, aus dem Kreisverbande herauszukommen, 
iſt in der Sehnſucht begründet, ſich ungerechtfertigten Maß⸗ 
regeln der Landräthe zu entziehen. (Murren rechts.) Für 
dieſe müſſen wir geeignete Schutzmittel ſchaffen, denn 
das vollſtändige Auseinanderreißen von Stadt⸗ und 
Landgemeinden halte auch ich nicht für erſprießlich. — 
Abg. v. Bethmann⸗Hollweg hält die Feſtſtellung der Zahl 
auf 20,000 für eine Forderung der Gerechtigkeit; bei einer 
vollkommenen Prävalenz der Stadtgemeinde müßte man der⸗ 
ſelben auch entſprechende Rechte innerhalb der Vertretung be⸗ 
willigen, und ein dadurch herbeigeführtes Ueberwuchern der 
ſtädtiſchen über die ländlichen Intereſſen ſei nicht gut. — Abg. 
Techow: In vielen Zweigen der Verwaltung beſteht die 
gleiche Beſtimmung, die über das Proviſorium der miniſte⸗ 
riellen Anordnung den Rechtsweg offen läßt; es kommen 


übrigens im vorliegenden Falle nur vermögensrechtliche 


Fragen in Betracht, bei denen die Billigkeit nichts zu thun 
hat. — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc verwahrt ſich gegen die 
partikulariſtiſche Fiction, als beſtehe eine Divergenz der In⸗ 
tereſſen zwiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden. Die größeren 
Handels⸗ und Induſtrie⸗Städte pflegen auch ihre lokale 
Umgebung in ihre Intereſſen mit binein zu ziehen. — 
Abg. Graf Schwerin ſtimmt in allen Punkten dem Hennig⸗ 
ſchen Amendement zu und verlangt namentlich die Zuläſſigkeit 
des Rechtsweges gegen die Entſcheidung des Miniſters. — 
Miniſter Graf Eulenburg beſtreitet die Möglichkeit, in 
vielen Fällen den Streit über die Auseinanderſetzung im 
Rechtswege zur Entſcheidung zu bringen. Gelte es beiſpiels⸗ 
weiſe die Ausführung eines Chauſſeenetzes im Kreiſe, ſo werde 
man die nach der Stadt führende Chauſſee vorausſichtlich 
zuerſt in Angriff nehmen. Wollte nun nach Vollendung 


derſelben die Stadt plötzlich aus dem Kreisverbande aus⸗ 


ſcheiden, fo wäre es jedenfalls unbillig, wenn fie nicht auch 
einen Theil der Koſten für die übrigen projectirten 
Chauſſeen übernähme und doch habe der Richter nicht 
den geringſten Anhalt, ihr eine ſolche Verbindlichkeit auf 
zuerlegen. Derartige Fälle ſeien ſehr viele denkbar; er halte 
deshalb die Zulaſſung des Rechtsweges für unausführbar. 
E d DIETT RER IL LITER PET FERN ZZIENTEHAFETE 


einſchnitte um einen breiten, ab und zu durch Luſtgärten uns 
terbrochenen Weg an der Höhe des Berges hin, in weiter 
Bogenlinie um die Stadt und ihre gartenreichen Vorſtädte 
zu führen, der ſich dann zu einem der unteren Thore, der 
Porta Romana allmälig hinabſenkt. Was wir von unſerem 
hohen Punkte als grandioſes Panorama in feiner Geſammt⸗ 
heit überſehen, das erſcheint in feinen Einzelnheiten als Ve⸗ 
dute ab und zu auf dieſem Wege wieder. Bald blickt aus 
einem Gartengrund, der ſich ſchluchtartig abgeſchloſſen zur 
Stadt niederſenkt, allein die rieſige Domkuppel hervor, bald 
öffnet ſich eine Ausſicht auf Fieſole, bald erſcheinen von dem 
nahe gelegenen Klofter, aus dem die Nonnen eben mit ihren 
jugendlichen Zöglingen in den Garten treten, um ſich an der 
Abendkühle zu erfriſchen, halb verdeckte, einzelne Häuſer⸗ 
maſſen und Kirchenthürme der Stadt, denn der 
Weg wendet ſich fo oft um die Felsvorſprünge, Gär⸗ 
ten und Thaleinſchnitte, daß wir einer Reihe der über⸗ 
raſchendſten Wandelbilder begegnen. Endlich beginnt er 
ſich abwärts zu neigen, dieſer untere Theil iſt bereits vollendet, 
auf der breiten Chauſſee rollen elegante Equipagen, die ſeit⸗ 
lichen Promenadenwege, mit Anpflanzungen von Kirſchlorbeer 
und jungen Bäumen begrünt, füllen ſich mit Fußgängern, die 
zahlreichen Ruhebänke ſind dicht beſetzt mit geputzten Men⸗ 
ſchen, die hier Exquickung ſuchen, ihren ſpielenden Kindern zu⸗ 
ſchauen oder ſich an der Ausſicht erfreuen. Und dieſe Ausſicht 
iſt ſehr ſchön, ſie beſchränkt ſich auf den Weſten, auf die untere 
Stadt, von den Cypreſſen⸗Alleen des Boboligartens, der die 
nächſte Höhe füllt, eingefaßt, auf das Flußſtückchen, an dem 
die Sascinen liegen, und die Bergzüge, die das untere Arno⸗ 
thal umranden, bis zu den Piſaner Bergen hin. Es mag wohl 
an der überaus llaren Luft liegen, daß hier das Detail weit 
mehr hervortritt und wirkt, als in unſern Landſchaften. Ein 
einzelnes Haus, einige Baumindividuen, wie fie der italieni⸗ 
ſchen Landſchaft, die Wälder und Dickicht kaum kennt, charak⸗ 
teriſtiſch ſind, ein Kloſter oder ſelbſt ein paar Felstrümmer 
löſen ſich von dem Geſammtbilde in klaren Umriſſen, in der 
kleinſten Einzelheit ab, ohne jedoch die A dieſes Bil: 
des zu ſtören. Der italienische Landſchaftsmaler benutzt ſolche 
Wirkungen mit großer Vorliebe, beſonders wenn er die Gegen⸗ 
ſtände in beſtimmtem Lichte hervortreten laſſen kann. 5 


— Abg. Dr. Gneiſt empfiehlt den unveränderten Regie⸗ 
rungsentwurf und erklärt ſich namentlich dagegen, daß Ge⸗ 
richte bei der Auseinanderſetzung entſcheiden ſollen. — Abg. 
Lasker: Der Vorredner habe den zweiten Theil des Hen⸗ 
nig'ſchen Antrages mißverſtanden. Die Stadt, wenn ſte aus⸗ 
ſcheidet, muß entweder ſelbſt eine Grundlage für die Ausein⸗ 
anderſetzung finden oder die Hilfe des Miniſters anrufen, 
damit er die Grundzüge derſelben aufſtelle. Der Richter ſoll 
alſo nicht die Grundſätze des Ausgleichs feſtſtellen, 
ſondern nur etwaige Differenzen ſchlichten. Wenn die Stadt 
die gerichtliche Entſcheidung provozirt, ſo muß ſie natürlich 
die Thatſachen anführen, durch welche ſie beſchwert zu ſein 
glaubt; kann ſie ihre Klage nicht ſubſtanziiren, ſo wird 
der Richter ſie abweiſen, der überhaupt nur das thun ſoll, 
was er bisher ſchon tagtäglich that. — An dieſe Erklärung 
knüpft ſich eine Debatte über die Möglichkeit der richterlichen 
Entſcheidung in dieſem Fall, an welcher der Miniſter des 
Innern und die Abgg. Scharnweber und Miquel theil⸗ 
nehmen. Bei der Abſtimmung wird dann der erſte Theil des 
v. Hennig'ſchen Antrages (Städte von 20,000 Einwohner 
ſind berechtigt einen beſondern Stadtkreis zu bilden) mit 
167 gegen 145 Stimmen angenommen (die Conſervativen, 
Gneiſt und die Polen ſtimmen dagegen); ebenſo wird auch 
der 2. Theil des v. Hennig'ſchen Antrages mit 172 gegen 
145 St. angenommen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


% Berlin, 2. Novbr. Heute hatte der König län⸗ 
gere Unterredungen zunächſt mit dem commandirenden Ge⸗ 
neral von Manteuffel vor deſſen Abreiſe nach Königsberg 
und mit dem commandirenden General v. Voigts⸗Rheetz, der 
von Hannoverhier eingetroffen ift. — Einen wunderlichen Ein⸗ 
druck macht der Erlaß zur Abhaltung eines Bettags für 
das Zuſtandekommen einer guten Selle für die evange⸗ 
liſche Kirche durch die Synoden, Derſelbe lautet: „Die gro⸗ 
ßen Bewegungen unſerer Gegenwart im religiöſen Leben der 
Völker und der Einzelnen, welche zu ernſten Entſcheidungen 
drängen und die Aufgaben, welche ſie der evangeliſchen Kirche 
des Vaterlandes ſtellen, treten Jedem vor die Augen und 
mahnen uns, den Beiſtand des allmächtigen Gottes zu er⸗ 
flehen. Es iſt daher Mein Wille, daß ein außerordentlicher 
allgemeiner Bettag in den evangeliſchen Kirchen Meines Lan⸗ 
des gehalten werde, um den Segen Gottes auf die in näch⸗ 
ſter Zeit ſtattfindenden wichtigen Verhandlungen über das 
Verfaſſungswerk unſerer evangeliſchen Kirche herabzurufen, 
aber auch, um zu Gott um Wahrung der evanger 
liſchen Kirche in allen ihr drohenden Gefahren und 
um Stärkung ihrer Gemeinſchaft in ſich und mit der 
allgemeinen Chriſtenheit zu bitten. Ich habe den 10. 
November, den Geburtstag Dr. Martin Luther's, zu 
dieſer kirchlichen Feier beſtimmt und beauftrage den Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten und den evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath demgemäß Anordnung zu treffen. Baden⸗Baden, 
den 21. October 1869. gez. Wilhelm.“ — Da in den Sy⸗ 


noden nach dem dabei wirkſamen Wahlſyſtem die pietiſtiſche 
Partei das Uebergewicht erlangt hat, fo iſt an das Zuſtande⸗ 


kommen einer brauchbaren Kirchenverfaſſung nicht zu denken; 
dieſe Verſammlungen können nur zu Kämpfen zwiſchen den Or⸗ 
thodoxen und den Rationaliſten führen, welche die Spaltung 
der Kirche noch ſteigern. Erſt wenn die Regierung von dem 
Druck der Orthodoxen befreit wird und dazu gelantzt, die 
Kirchenverfaſſung durch die Landesgef e Ichndin 
zu laſſen, iſt eine Ausgleichung diefer ſtreitigen Richtungen 
möglich. Eine von Herrſchſucht und Unterdrückungsluſt er- 
füllte Partei kann niemals dazu gelangen, Geſetze zu ent⸗ 
werfen, welche der Maſſe des Volles genügen, und von ihren 
Vertretern anerkannt werden. 

e * Paris, 31. Oct. Für die Nachwahl 
hält Rochefort ſeine Candidatur im 1. Bez. aufrecht; im 
3. (für Bancel) ſind bisher entſchiedene Candidaturen noch 
nicht aufgeftellt; man ſpricht hier davon, Pouyer-Quertier 
den Schutzzöllner von Rouen, aufzuſtellen, der eben hier ein 
getroffen iſt, um ſeine Agitation gegen die Handelsverträge 
auch hier zu beginnen. Im 8. Bez. wird neben Arago und 

erold für Lavertujon aus Bordeaux gewirkt. — Das 

uchtpolizeigericht hat in den letzten Tagen gegen die Anger 
klagten wegen der Auflöſung der Verſammlung von 
Belleville verhandelt. Obgleich der Vertheidiger ſchlagend 
dargethan, daß der Polizei-Commiſſar das Geſetz verletzt und 
die Verſommlung nur deshalb deſſen Aufforderung, ſich zu 
trennen, keine Folge geleiſtet, ſo wurden doch alle ſieben Be⸗ 
ſchuldigten verurtheilt. — Man weiß bereits, berichtet der 
„Gaulois“, daß der Kaiſer am 27. November Compiegne 
verlaſſen und in den Tuilerien ſeine definitive Wohnung für 
den Winter nehmen wird. Der Kaiſer hat geſtern die Kai: 
ſerin telegraphiſch aufgefordert, das Ende ihrer Reiſe nicht 
zu beſchleunigen. 

Spanien. Madrid, 1 Novbr. Der Regent hat die 
Entlaſſung des Miniſters des Aeußern, Silvela, ſowie die 
des Finanzminiſters Ardanaz angenommen. An deren Stelle 
iſt Martos zum Miniſter des Aeußern, Figuerola zum 
Finanzminiſter ernannt worden. — Die Zeitungen conftatiren, 
daß die Zahl der Anhänger des Herzogs von Genua zu⸗ 
nimmt; man glaubt, daß derſelbe mehr als 180 Stimmen in 
den Cortes erhalten und es den Bemühungen Serrano's und 
Prim's gelingen werde, das Einvernehmen der Unioniſten 
mit den Radikalen aufrecht zu halten. Die Mehrzahl der 
Zeitungen hält es für wahrſcheinlich, daß Serrano bis zur 
Großlährigkeit des Herzogs von Genua die Regentſchaft fort⸗ 
führen wird. (W. T.) 


Danzig, den 3. November. 

* Ein uns heute 17 12 Uhr zugegangenes Tele 
gramm des Hrn. Profeſſors Dove in Berlin empfiehlt für 
die Häfen der Provinzen Pommern und Preußen bei dem 
niedrigen Barometerſtand Vorſicht, wenn mit ſteigendem 
Barometer der Südweſtwind nach Nordweſt geht. 

* (Das neue Gebäude für die altſt. Mädchen⸗ 
ſchule.] Heute Vormittag hat Hr. Oberbürgermeiſter v. 
Winter das neue Schulgebäude am Faulgraben, welches für 
die evangeliſche Mädchenſchule der Altſtadt beſtimmt iſt, der 
Schulverwaltung übergeben. Vereinigt ſi 
rige Aklaſſige Mädchenſchule des St. Katharinenſprengels und 
die ötlaſſige Mädchenſchule zu Bartholomäi. Anweſend waren 
bei der Uebergabe in dem mit Blumenguirlanden geſchmück⸗ 
ten Singſaal außer den Herren Decernenten der Bauver⸗ 
waltung die meiſten Mitglieder der Schuldeputation, ſowie 
der Vorſtand, die Lehrer und die Lehrerinnen der Schule. 
Hr. v. Winter bezeichnete in ſeiner herzlichen und von der 
Zuſtimmung der Anweſenden begleiteten Anſprache das Ge⸗ 
bäude als einen leuchtenden Markſtein der Fürſorge, welche 
die ſtädtiſchen Behörden der Bildung der heranwachſenden 
Jugend widmen, und legte es allen, welche das Gebeihgn der 
Schule zu wahren und zu fördern haben, dringend ans Herz, 
die edlen Keime der Bildung und Geſittung in den Kindern treu 


nd darin die bishe⸗ 


Obigem ca. 26,000 % verhältnißmäßig mehr pro Jahr als 
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u pflegen und zu ſchöner Entfaltung zu bringen, ermahnte 
zu einträchtigem Wirken und ermuthigte insbeſondere die 
Lehrerinnen zu freudigem Beharren in ihrem beruflichen 
Streben, indem er rühmend hervorhob, wie zwar die ſtädtiſchen 
Behörden nicht obne Bedenken daran gegangen ſeien, es an 
den Elementarſchulen mit Lehrerinnen zu verſuchen, dieſer 
Verſuch aber über Erwarten günſtig ausgefallen. Er ſprach 
die Zuverſicht aus, daß der reiche Segen ihrer liebevollen 
Arbeit an der ihnen überwieſenen Jugend in ihre eigenen 
Gemüther wohlthuend zurückſtrömen werde. Nachdem durch 
den Lehrer Hrn. Weitig auf dem ſchönen, für den Geſangs⸗ 
unterricht gelieferten Harmonium, eine Probe, wie vortrefflich 
dies Inſtrument für den Geſangsunterricht in Elementar⸗ 
ſchulen geeignet ſei, gegeben worden war, wurde das 
Gebäude von den Anweſenden in allen Theilen einer 
ſehr eingehenden Prüfung unterzogen. Es wurde hervorge⸗ 
hoben, daß der Plan des Gebäudes nach Wahl Seitens der 
Schuldeputation aus einer großen Zahl von Parallelproiee- 
ten ſeiner Zeit beſtimmt worden war. Daſſelbe öffnet ſich 
gegen die Faulgrabenſtraße mit zwei Seitenflügeln in einem 
Vorhofe, der ſtraßenſeitig durch ein eiſernes Gitter mit den beiden 
Eingangsthüren abgeſchloſſen iſt, ein kleines Vorgärtchen und 
die große Freitreppe mit zwei Aufgängen enthält. Das Ge⸗ 
bäude ſelbſt hat außer dem Souterrain 3 Geſchoſſe, iſt in 
Rohbau mit Blendziegeln durch den Zimmermeiſter Fuhr⸗ 
mann hierſelbſt als General⸗Entrepreneur erbaut. Das Dach 
iſt in Schiefer gedeckt. Beide Fagaden in lebendi⸗ 
gen Formen wirken in ihren entſprechenden Farbetönen 
der Ziegel und ihrer Ornamente ſehr angenehm; hinter 
dem Gebände befindet ſich ein geräumiger Schulhof, welcher 
von der Jacobsneugaſſe durch ein eiſernes Gitter abgeſchloſſen 
iſt und mit der Gaſſe ſelbſt durch Abtragung einer die 
wäſſerung beeinträchtigenden Steigung nunmehr in eine 
Horizontale regulirt worden iſt. Im Uebrigen wurde der Bau⸗ 
platz ſelbſt ſchon früher durch eine große Entwäſſerungs⸗An⸗ 
lage und Drainirung trocken gelegt. Im Souterrain befindet 
ſich die Wohnung des Pedells, ein Zimmer für die Lehre⸗ 
rinnen, die Keller für die Brennmaterialien und die Feue⸗ 
rungen der Central-Luftheizung nebſt den Ventilations⸗ 
Anlagen. In jedem der beiden obern Geſchoſſe befinden ſich 
4 große Klaſſen zu je 50 bis 70 Schüler, im dritten oberſten 
Geſchoſſe endlich eine combinirte Klaſſe für den Geſang 
und den Unterricht in weiblichen Handarbeiten, durch 
eine bewegliche Wand in 2 Klaſſen zu trennen reſp. 
zu vereinigen, und die Wohnung für den Hauptlehrer. 

Die Einrichtung der Klaſſen bietet in ihren Einzelheiten 
ſehr viel Abweichendes von der bisherigen ſehr unzureichenden 
Weiſe; vor allem aber verdient die Einführung einer geeig⸗ 
neten Luftheizung, von der wir im Intereſſe und zum Vor⸗ 
theil der Schulen nur wünſchon können, daß ſie ſich bewähren 
Far lnicht fo wohl, weil fie die natürlichſte und weitaus 
kräftigſte Ventilation, als auch weil ſie eine ſehr angenehme, 
vorzugsweiſe feuchte Luft liefert. In jeder Klaſſe iſt in Rück⸗ 
1 auf die Erziehung und Gewöhnung der Mädchen zur 

einlichkeit, eine Waſcheinrichtung mit laufendem Hahn und 
Abzug angebracht. 

* [Die Communalſteuern in Königsberg und in 
Danzig.] Laut dem Etat pro 1869 werden in Königs⸗ 
berg an ſtädtiſchen Steuern erhoben: Communal⸗Einkom⸗ 
menſteuer 192,400 %, Mahl- und Schlachtſteuerzuſchlag 


116,000 %, 25 % Zuſchlag zur Braum 4000 N 
Brennmaterialienfteuer 22,000 6, — rg pr 


Wildpretſteuer 2100 *, in Summa ca. 340,000 ; 
Danzig werden pro 1869 etatsmäßig erhoben: Commu⸗ 

nal⸗Einkommenſteuer 105,000 %, Mahl- und Schlacht? 
ſteuer 90,000 %, Bürgerrechtsgeld 1300 %, Geſindeſteuer, 
Hundeſteuer, Gebäudeſteuerzuſchlag und Wohnungsſteuer 
58,700 , Kaufſchoß 7300 %, in Summa ca. 262,000 . 
Wenn man berückſichtigt, daß Königsberg 106,000 Einw. und 
Danzig ca. 90,000 Einw. hat, ſo erhebt Königsberg nach 


Danzig. Dagegen iſt die Zahl der verſchiedenen Steuern 
dort geringer als hier. Bekanntlich haben die Communal⸗ 
behörden in Danzig in den letzten Jahren die Zahl der 
Steuern durch Streichung der Brennmaterialienſteuer und 
des Einzuzsgeldes vermindert; die Geſindeſteuer, welche nur 
13 bis 1400 % jährlich einbringt, könnte baldigſt folgen. 
Dieſen unerheblichen Betrag würde man ſchon im Intereſſe 
der Vereinfachung der Verwaltung zur Communalſteuer zu⸗ 
ſchlagen können ; 

* Morgen Abend 8 Uhr wird im großen Saale des Schu 
hauſes eine Arbeiter⸗Verſammlun g, von Hrn. el 
berufen, ſtattfinden. a x 

* In dem Reſcript des K. Conſiſtoriums zu Königsberg an 
ſämmtliche evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz Preußen heißt 
es: „Der Bettag am 10, Novbr. iſt als ein rein kirchlicher 
Feiertag zu begehen, an welchem Enthaltung von bürger⸗ 
licher Arbeit nicht hat angeordnet werden können. 

—[(Schiffsnachricht.] Circa W Schiffe, welche ſchon län⸗ 
gere Zeit beladen waren, aber des heftigen Nordſturmes wegen 
nicht auslaufen konnten, lichteten am 1. November, als der Wind 
nach SSW umfprang, die Anker und ſtachen in See. Die Schiffe 
„Ceres“, Jasmund, „Wilhelm“, Witte, „Maria“, — 8 off? 
nung“, Fabje, „Eliſabetb“, Huusfeld, „Haabet“, Jenſen, „Affin 
tas“, Ruhm, „Andreas“, Degner, kehrten jedoch am 2. November 
ſchon wieder aus See zurück, da der Wind plotzlich aus NW. 
wehte. Außerdem liefen heute 3 Schiffe in unſern Hafen als 
Nothhafen ein, nämlich „Hebe“, Capt. Pflugradt, aus . 
nach Rügenwalde beitimmt; „Anna“, Capt. Backhuus, aus M 
chaelsdorf nach Lübeck; „Johanna u. Emma“, Capt. J. Voß, von 
Stralſund nach Stettin beſtimmt; alle drei hatten in Königsberg 
Getreide geladen. 8 j 

* Dirſchau, 2. Nov. In der geſtrigen öffentlichen Si 
dar Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 1 — von dem Mao 
erftattete Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeindeangelegenbeiten durch Hrn. Bürgermeiſter 
Wagner vorgetragen. In der Hauptſache entnehmen mir ven u 
ſelben Folgendes: Die nach dem Geſetze vom 21, Mai 1 in 
Seitens des Staates K pe Entſchädigung für die neue Grund⸗ 
ſteuer iſt auf 10,375 feſtgeſtellt und der Stadt in 45 procen⸗ 
tigen Staatsſchuldverſchreibungen überantwortet worden, v 
welcher verſchiedene, allen Bewohnern zu Gute kommende ſtädtiſ 14 
Einrichtungen getroffen werben ſollen. Die Bevölkerung der St Fr 


ift in fortwährendem Steigen begriffen. Die Jahresrechnu 5 
der Kämmereikaſſe pro 1808 fr 3 92950 H 


\ ſchließt in Einnahme 2 

I 14 % 3 f und in Ausgabe auf 21,970. 249% alſo 
mit einem Beſtande von 2967 19 9% 10 A ab. 2 ö 
Stadtſchulden, welche noch 11,233 10 & betragen, find in 
verfloſſenen Jahre 1100 3%. abgegaplt worden. Das beſteuerte 
Geſammteinkommen der Bewohner beträgt 311,326 , wovon 
12,152 % 5 Hr an Communalſteuer erhoben worden find. Die 
von der K. Direction der Oſtbahn für die A 80 
tion pro 1868 entrichtete Communalſteuer bat 1 17 S. 
betragen. Die K. Steuern erreichten im Ganzen die Hohe von 
9069 He. 27 99 3°, die Societätslaften die Höhe von 2473 
R 10 , 6 K, daher die Communalſteuer 49%, die Staatsab⸗ 
gaben 40 und die Societätslaſten 9¼ % ausmachten. Die 
Unterhaltung der Schulen koſtete 5784 % 1698 K, während durch 


* 
8 


Schulgeld nur 1706 * 27 9 64 i 
5 | aufkommen. Die Armenpflege er⸗ 
daha einen Koſtenaufwand von 3024 % 16 u 6 Nad iſt 
a Pas das ae ne allein um 1094 Ag 23 9, J geſtiegen 
Das St. Georg⸗Hospital beſitzt ein Vermögen von jetzt 27,174 
* 6 , 4 J, die zum Andenken an die im Jahre 1860 be⸗ 
2 inne (00 jährige Jubelfeier Dirſchaus gegründete Sambor⸗ 
tiftung ein Vermögen von 78 20 Hp Der übrigens ſonſt 
5 jr ausführliche Bericht wurde von ber Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Befriedigung aufgenommen und gab dieſelbe dem 
andweſenden Bürgermeiſter hierfür ihren Dank durch Erheben von 
den Sitzen zu erkennen. 

0 * In Marienburg wurde in einer geſtern abgehalte⸗ 
nen „Vollsverſammlung“ beſchloſſen, einen politi⸗ 
ſchen Verein zu gründen und wöchentlich einmal zuſammen 
zu kommen, um politiſche Ereigniſſe zu beſprechen und vor⸗ 
züglich um den Kammerverhandlungen zu folgen, dieſelben zu 
erläutern und zu erklären. In derſelben Verſammlung, wel⸗ 
cher nach der „Nog.⸗Ztg.“ ca. 50 Perſonen beiwohnten, wurde 
auch der Beſchluß gefaßt, die neue Kreisordnung en bloc zu 

verwerfen und der betr. Elbinger Petition beizutreten. 
Elbing, 2. Nov. Wie das „Eld. Volksbl.“ hört, hat der 
Oberpräſident v. Horn bei dem hieſigen Magiſtrat ſowie bei der 
Kaufmannſchaft angefragt, ob dleſe ſich von der für das nächſte 
1 14 in Königsberg projectirten Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung eine Anregung für den Gewerbebetrieb der Provinz 
Varna Von beiden Seiten ift eine bejahende Antwort erfolgt. 
Belanntlich iſt der Kronprinz erſucht worden, das Protectorat der 


1 2. Novbr. Garne, Notirungen der Pfund: 
30r Water 0 layton) 16 d., 30r Mule, gute Mittelqualität 134. 
301 Water, beſtes Geipinnft 164., 40r Mavoll 143 d., 40r Mule, 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 161d. 607 Mule, für Indien und 
China paſſend 171 d. — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 2 
Shirting, prima Calvert 132, do. gewöhnliche gute Makes 126, 
34r inches /r printing Cloth 9 Pfd. 2— 4 oz. 162d. — Sehr flau. 

Faris, 2. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 40— 
71,373 71,4071, 2271,30. Ital. 5 2 Rente 53,75. Oeſt. Sts.⸗ 
Eifenbahn⸗Actien 762, 50. Credit⸗Mob.⸗Actien 197, 50. Lombard. 
Fiſenbahn⸗Actien 522, 50. Lombardiſche Prioritäten 238, 87, Ta⸗ 
bat3 = Obligationen —. Tabaks⸗Actien —. Türken 42,80. 
6% Vereinigte Staaten der 1882 ungeſt. 931. — Conſols von 
Mittags 1 Ubr waren 935 gemeldet. — Matt, ſpäter beſſer und 
Dash, Liquidation ſehr belebt: 3% Rente 71,423 — 71,25 — 


71, 3%. 

Varis, 2. Novbr. Räböl der November 101, 75, r Ja⸗ 
nuar⸗April 101,75, r Mai⸗Auguſt 101,75. Mehl der November 
57,75, Jr December 57, 75, u Januar⸗April 58, 25. Spiritus 
der. November 61,50. — Regenwetter. 

Petersburg, 2. Nopbr. Wechſelcours auf London 3 Mo 
nat 201 — 20 , auf Hamburg 3 Monat 261. auf Amſterdam 
3 Monat 147, auf Paris 3 Monat 3083093. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 148 . 1866er Prämien⸗Anleihe 145. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 142. Productenmarkt. Gelber Lichttalg loco 544, 
dur Auguſt 1870 563. Roggen loco 73, Bi November 73. Hafer 
r November 5. Hanf loco 38. Hanföl loco 4,65, Yr Juni 


Königsberg, 2. November. (f. H. 8.) Wehen loco ſehr 
matt, hochbunter der 85% Zollg. 2 Io Br., 124% 73 


8 
71 Hr bez. — Roggen loco fill ver 80% Zollg. 48/55 . Br, 
9} 7 0 22 A 


Ip Gd. — Er 
B üg. 55/62 x Br., 50/52/53/54/55/56 
ve 57/58/59/60 4% bez., graue dr 90% Zollgew. 62/75 Seen 


bis 

Br., 55/53/63/64 Aa bez. € 

Br., 36/40/4145 ESS OA e 01 Ae bez. — Leinſaat, feine, 

re 70% Zollg. 75/85 8 Br. 78 b 

707 Zell. 65/75 Zu Br., 66/68 /r bez., ordmare r 704 
Ig. 50 bis 65 Br. — Kleeſaat, rothe, 7er . 13 bis 16 


a Br. — Leinkuchen er &%, 68/73 Ir 
Br. — Rübkuchen der CK. 68 4x Br. — Spiritus der 8000 
Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, 


Ausſtellung zu übernehmen. 18704, 80. loco ohne Faß 151 & Dr., 143 d., der Nov. ohne Jaß 
Er Vor Lacht * ſtarb in Königsberg ein Schuzmann, PT ee J 281. rice Mia 151 8 W e 55 e 1715 dar gab 1151 
fie Jahre auf „dem Rrantenbeite aeleaen hatte und line | couns.a. London 1. Bold 108%, 6 Ameritanlice Hnlade Da ld, Breslau, 2. Soobr. Rothe Riecinat ohne bemertenamertbe 


1154, 6% Amerik. Anleihe er 1885 113%, 1865er Bonds 116, 
10% Oer Bonds AL Illinois 1375, Eriebahn 29, Baumwolle, 
Middling Upland 264, Petroleum raffinirt 34}, Mais 1. 03, Mehl 
(arg, ta deiobla⸗ 1. Novbr. (er atlant. Kabel) Petrol 
adelphia, 1. Novbr, e oleum 
raffinirt 368. (N. T.) 


der 
Ton ie in dürftigen Verhältniſſen zurückließ. Aus alter Anhäng⸗ 
lichkeit für den Verstorbenen arrangirte der in demſelben Revier 
Be Brauereibeſitzer Haack für die Zurückgebliebenen eine 
Lollecte, wozu er außerdem auch noch die mündliche Erlaubniß 
deines höheren Polizeibeamten erhalten hatte, und wurde nach eini⸗ 
gen Tagen nicht wenig überraſcht, als der Nachfolger des ver⸗ 
orbenen Beamten ſich bei ihm einſtellte und nicht nur jedes fer. 
gere Collectiren inhibirte, ſondern auch noch die eingezahlten 
freiwilligen Beiträge an die Geber ng befahl. (Pr. L. Z.) 


e, 11-14 & ver C., extrafein über Notiz zu bedingen. 
Kell Goar ſchwach zugeführt, 15—25 Ag — Tbymothee 6—77 


Pr CR. 

Berlin, 2. Novbr. Weizen loco dur 21008 53—70 K 

Qualität, r 2000 dt November 563—57 Rs. di, 
Roben December bo, December Mein | 54 en 80 85 
oggen Yr 2000 > 3., fein . — 
der November 478—475 * bz., November⸗Decbr. 45 
46 bz. — Gerſte loce Ae 17504 38-50 


Danziger Vörſe. 


1— 

* [Orden. em Ober » Roßarzt a. D. Bayer zu Gum⸗ Amtliche Notirungen am 3. November. * bz. erſt — n 
— iſt ern 1. Kronen⸗Orden 3. Klofie und dem Glöckner] Weizen ur 51004 flau, 2 Qual. — Hafer loco Ne 1200 % 229 * nach Qual., 1 8 
Schulz zu — (Kreis Pr. Eylau) das Allgemeine Ehren: loco alter * 530—560 Br. bz., Yr November 26 K bz. — Erbſen 22508 


— 


* Erbſen Pr 
zeichen verliehen worden. iſcher Weizen: Kochwaare 6066. nach Qual., Futterwaare 51—55 A nach 


— . ͤ V—uT— — ein glaſig und weiß 127132 / . 470-510 Br. Qualität. — Leinöl Loco 11.5 B. — Küböl loco Je 100% 
Börſen⸗ anzi \ 0 . „1261287 „ 450-470 „ ohne Faß 12 & bz. dr Nov. I2½ 4 % bz. — Spiritus 
Ber 72 e der > siger Jeitung Ken . 14-1387 „435-460 „ loco ohne Faß 144 % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 


BR, 2. 210 
unt „ 0: 194-1288 „ 410-455 „ bis 4721 bez. 
ro . . . . 126—132/% „ 390-430 „ 
u mair Bra „ 330-360 „ 
oggen Ar niedriger 
310 — 315 — 325 1 18 127% 335 Gd. 
Auf r 7- April/Mai 1870 122% . 385 Br., 320 Gd. 
Gerſte Yr 4320% matt, loco, große 111/124 2267 bezahlt, 


0 4 2 

Nr. O m 1 3/3 R Ye Gtr. unverſſeuert erel. Sad. — 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 r Ctr. unverfieuert incl. Sad . 

November 3 . 10 bis 3 & 104 , bz., Novem9 

December 3 . 8 S bz., December⸗Januar 3 % 7% 9 G. 
— Petroleum raffinirtes (Standard white) dur Ctr. mit Faß 

ha 6 Re, Pr November abgel. Kündigungsſch. 79 — 

3. 


etz 
Weizen Nov.. 58 
Regale 155 is 47½ 
rungspre 
n 4767/8 
Novpbr.⸗Decbr. 46°/8 
April⸗ Mai.. 46 


w 

472½ 4% do. do.. 78% 78/8 
47% Lombarden . . . 136% 136% 
46 Lomb. Prior.⸗Ob. . 237¼ 238 
45%] Oeſter. Silberrente 56 565% 


e 4 erſte 
Rüböl, Nov.... 124 125 Oeſterr. Banknoten 82 82¼ Heine 100/1—106/7 —113/14% e 26 —249—.258 bez. Schiffsliſten. 
Spiritus feſt, Ruff. Banknoten. 74 74%] Erbſen Yr 5400 ſtill, loco, weiße Futter⸗, Mittelwaare 7 Neufahkwaſſer, 2. 3 1869. Wind: WNW. 
Nov. 14 Amerikaner... 89/8 8948 360-362 8000 auf Lieferung Ye Frühjahr 1870 An gelommen: Mann, Vorwärts, Königsberg, beſtimmt 
151½ Ital. Rente.... 52/8 52/8 Br., 72. 330 Gd nach Stettin, Getreide. — Bakkeus, Anna, Königsberg, beſtimmt 


nach Lübeck, Saat. — Voß, Johanna Emma, Königsberg, be⸗ 
ſtimmt nach Stettin, Getreide. — Pflugradt, Hebe, Königsberg, 
beſtimmt nnd Rügenwalde Saat. — Me. Leod, Lady Ida Duff, 
Lybſter, Heringe. — Mikkelſen, Hans Chriſtenſens Minde, Lon · 
don, Cement. 4 

Retournirt; Fahje, Hoffnung, leck. — Huusfeldt, Elija: 
beth. — Ramm, Marie Eliſe. — Jasmund, Ceres. — Witte, 
Wilhelm. — Lietſchen, Marie Friederite. 

Den 3. Nov. Wind: W. 

Angekommen: Brandhoff, St. Chriſtopher, Cronſtadt; 
Mathieſen, bh Arnis; beide mit Ballast. — Leithofi, Cu 
gun, FTIR Petroleum. — Janſſen, Pauline, Königsberg, 


allaſt. 
Geſegelt: Huett, Woodham (SD.), London, Getreide. 
Nichts in Si 


Tborn, 2. Novbr. 1869. — Waſſerſtand: 1 Fuß 76 Zoll. 
5 Wind: SW. — Wetter: heiter. 5 


Soker %r 3000 loco 2 156-162 bez. 

piritus ½ 80002 Tr. loco 144 . bei: 

Petroleum Ar 100% loco, ab Neufabrwaſſer 81 K bez. u. Br. 
Auf Lieferung e Dec. 1869 85 Re. bez. u. Br. 5 

Liverp. Siedſalz Yr Sack von 1254 netto incl, Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 16% 175 bez. und Br. 

Heringe e Tonne unverzollt, loco Crown full brand 14—1 
R Det 14; . Br., Crown She 105—$ & bez., 105 3. 
Br., Großberger Original 63— bez. und Br. 

Steintohlen %r 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 14 % Br., Schottiſche 
Rafe 144 . Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 3 November. ahnpreiſe. 

Weizen flau, Preiſe ſchwach N begabt Ir roſtige 

und mittlere Qualität 115/117—118/120—122/26.# von 623/65 
67/7072: 075 See, beſſere Qualität, wenig oder nicht roftig und 
volltornig 124/125 126/28 — 130/322 von 75 778.4980 . 
Sehr ſchön, weiß ſowohl wie glafig 129/130 —132/3% von 
81 82 A. Alles er 85 / Bollgem. 
BR: bee bezahlt mit 51—511—521—54ʃ 

MH 


er jen von 60-61 67. Yr 90. 
Gerſte, Heine 105—108/10# von 40/1—42/43 87 nach Qual., 
44/45 % r TAN. 


101%] Danz. Priv.⸗B. Act. — 103 
31/8 93 ¼J Wechſelcours Lond. — 6.23 


ruhig. 

Nov. inte e Setie il Ame⸗ 

en 357, 1860er Looſe 

eſſer. 

Abend⸗Börſe. Creditactien 236, 75, 

F oſe 94, 30, 1864er Looſe 115, 75, 

8 a 235, 50, Franco⸗ 1 93, 00, Galizier 235, 00, 
2 arben 251, 50, Napoleons 9, 94. Schluß beſſer. 

— Offiz. Schluß courſe. Rente 59, 90, Bankactien 709, 00, 


1 35, Ered en 236, 5 
Sllber 122.00 180052 950 40.0 a 950 00 
aupttreffer von 300,000 
‚000 fielen auf Nr. 
N. II der Serie 7990, 10,000. auf Nr. 2 der Serie 3083 
und Nr. 5 der Serie 12,378. 5 
Hamburg, 2. Nopbr. Getreidemarkt.] Weizen loco 
eher niedriger, auf Termine behauptet. Roggen loce und auf 
Termine ruhig. Weizen Me November 5400 4 112 Bancothaler 
Br., 111 Sd., der November⸗December 112 Br., 111 8037 
April⸗Mai 113; Br., 113 Gd. — Roggen zer November 4 
+ Br., 82 Gd., er April⸗Mai 80 Br., 79] Gd. Hafer ruhig. 
ai 54. Spiritus 
oco 204, Yr November 20%, Ye Frühjahr 201. Kaffee 
int unverändert. Petroleum feſter, loco 164, — 


Amſterdam, 2. Novbr. Getreidemarkt.] (Schlupbericht.) 
Ne 10% big Roggen 5 unverändert, 7er März 191, 


Von Bromb Seelen k: Fr 
erg na oclawek: Fr. Hempel, B. Leh⸗ 
mann, 175 Stück leere Petroleum⸗Fäſſer. Sep B. 
Von Magdeburg nach Warſchau: Biebel, Dommerich, 
essen Cichorienwurzeln. — W. Herzer, C. Lippelt, do. — 
„Schulze, derſ., do. — G. Schulze, derſ., do. 
Stromab: Lſt. Schfl. 
L. Wetzſtein, A. Lotte, Sandomierz, Danzig, Otto 
u. Co., 6 Galler, 12. 30 Weiz., 16. 30 Rogg., 
- - 15. 30 Gerſte, 16. 17 Ei 2 — Erbin. 
P. Eilſtein, derf., do., do., diei., 7 do., 
73. 44 Rogg., 15. 30 Gerſte, 16 17 Hafer. 
A. Schläfke, Ch. Goldmann, Plock, Berlin, 1 Kahn, 31 40 Gerſte. 
Schläfke, derſ., do., do., 1 do., 28 20 do. 
Schreiber, J. Askanas, do., Danzig, Steffens 
S., 1 do., 5 24 — do. 
Stetz, derſ., do., do., dieſ, 1 do., 23 Lſt. Weiz, 9 — Rogg. 
Grajewsky, J. Peretz, Wloclawek, do, 1 do., 
7. 5 Weiz., 15 — Rogg. 
H. Linner, Glaß, Sandomierz, do., 2 Galler, 
7. 45 Weiz., 18 Laſt Rogg., 2 — Erbin. 


TTT 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


U 

Getreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: SW. — 
Weizen wieder recht flau, Käufer ziehen ſich immer mehr zurück 
und gegenwärtige Preiſe können ſich unmöglich länger behaupten. | C 
Verkauft wurden heute ſehr ſchwer 75 Laſt Weizen. Bunt 121, [ C. 
12¼% V 410, 125, 128% . R 
6, K 478 dee 51004. — Roggen | & 

flau und billiger. 120/17, 1217. 72 306, 2 313, 72314, | ” 
124/5, 125% 72. 325 ur 49104. Umſatz 30 Laſt. — Kleine 
Gerſte 100/17 . 246, 106% % e. 249, 1134 2. 258, 
9253 8 267 Yır 43 20%, — Weiße Erbſen 2. 360, 


hr 8 % 
1805 80T erck} Silber 60%. 
7 rumäniſche Anleihe 93. 6% Verein. Staaten Ye 1882 824 


* Kartoffeln 2 8% pro Maß bez. 


5 
Elbing, 2. Nopbr. (R. E. A.) Witterung: kalt. Wind: 

, good middling Dhollerab BE, fair Bengal 73, New fair | Nord⸗Weſt. — Bezahlt iſt: Roggen 119/237 48/50 80 [32 Baro net. 
Domra 9, Pernam 12}, Smyrna 9, Capptiſche 12}, Savannah, | Jolle. cafe, 5 102 —106—110 33-3623 ds Me | tand in 1 Wind und Wetter, 
Schiff genannt, 114. Felt. 10.000 2 Schfl. — Hafer nach Qual. 21—25 Ar r 50 Fol 4. — RS Par.⸗Lin. 
FE (Schluß bericht.) Baumwolle: 10, 8 1 allen Umſatz, | Erbſen, weiße Koch⸗, 56-574 9% dar Schfl., do, weiße Futter⸗ WS W., flau, leicht bewölkt. 
— für Speculatien und Export 3000 Ballen. — Weniger | 53—53 . Yır Schfl. — Spiritus bei Partie 14% bis 14 As W. mäßig, bezogen und trübe. 

agt, aber ſtetige Preiſe. . %r 8000 %. SW., mäßig, bezogen, Regen. 


Berliner Fondsbörse v. (orbr. . -e pr. 1868 Preußiſche Fonds 
8 om 2. Novbr 2 Fonds. Poln Cert. A. a 300 Fl. 513 B 
ä See e e ae mE BE . 
5 rü. 1. 891 
— Be 1 be e e eat ee 
a 5 34. ApeimRaheb or 1124 63 do. 1859 4 93556 ?—:?ůͤꝓ och Er I HA 
\ Kae e 1 4 241 % u 6 Naber Dun. x 9 Ausländische ends. i 2 Mon. a 2 
ö Rotter. | 6 . i { 41511 6 
Fan 6 4% 1 asg Seen ee e be n „ton, 4 180 b. 
1 ea belt, 15.4 15 G i 3 user 3 ” bi Hamb. Pr.⸗Anl. 186613 B N a 9275 1 
8 Se e Magdeb. 10 i 106 5 5 Be emp en Berl. 850 80! 5 100 9 ien O 5 = bz 
5 5 e ‘ b :3t-ehar 79 55 * 1 B on, 
Van. Weben , 81874 55 rs e Ae Fr bung 2. Mon 584 @ 
Bresl.⸗Schweid⸗Freib. 3 4%½11 bz 5 Saul: do. neue 4 ankfurt a. M. 2 M. 4 56 22 @ 
Brieg⸗Neiſſe = su = bi  . Banl: und Industrie- Papiere. Berliner Anleihe “4 89 9 — Ä 9 8 
vidende pre 3 5 ftpreu 8 ( N. 1 
en wih) 7 (4 110 % Berlin. Jae Gerin | 94 f 169 © „0 4 BI: IN Ei A 82 6 
2 S 5 I 1 a 104 Berliner . 5 4 100 Bi 120463 Bommesföe « 40 704 8 Mon. 5 a ba 
* a Io 
tee Dad t 4 0 8 Feed n den | 0° 1a 130% 8 wotenfe : a 8 5 — 11 
Beau 1 4 200 br Rom EEE, 1 4 105 8 Gee ae 9. 3 70: 6 Gold- und Payierpeid 
14 . * a b ö . 
„Ludwigs Me 9 4 10) bi Magdeburg 41 4 88 B do. do. 4 788 bz B. m. N. 99% b Nap.5 1 © 
„„ le I ee SH 0% 
4 - 1 O. . 2 
I. 44 4 854 G Bun. Bank⸗Antheile 8 4 1425 bz do. neue : 4 | er — 5 Gb 105 bz 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 18 Allen bz r. Bodencredit⸗ ſdbr.— 5 — — do. do. 1 8⁵ u „do. 75-744 bz Gld 467 b 
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von heute ab Hundegaſſe 28 und iſt Herr Wil- 
helm Arndt daſelbſt zum d det der⸗ 
ſelben, ſowie als General m beſtellt worden. 


He Nachmittag 4 Uhr wurden wir durch 

die Geburt eines kräftigen Knaben . 

Neuſtadt, den 2. November 1869. 

120) H. Wohlgemuth 
und Fran. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 28. October 1869 


iſt heute in unſer Firmenregiſter unter No. 226 
eingetragen, daß die verwitwete 1 155 Minna 
Reinking geb. Grützmacher hie 14155 unter der 
Firma: „Minna Neinkiug, a 
lung“ ein kaufmänniſches Geſchäft betreibt. 


Graudenz, den 30. October 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
(9122) 1. Abtheilung. 


Masikalten . Leih- “Anstalt | 
F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ — 


Lauggaſſe No. 78, 


EE emp — ſich zu 3 Abonnement. 


Vollſtändiges 2 neuer (4661) 
Muſik ali ien. 


Zwei Compoſitionen von ‚ Catharina 


2 1 80 
An ich das Liedchen 1 


r 1 Singſtimme m. Pfte 5 


2. Mein Hüttchen im Grünen, 
Duett f. Sopran u. Alt 15 Gr, 


Photographien von F ranziska 
a Friese à 10 Sgr. vorräthig bei 
Constantin Ziemssen. 


Gegen das ůökumeniſche Concil. 
Verlag von Otto Wigaud in Leipzig. 


Religion und hrieſterthum. 


Studien 
von Dr. Julins Roth. 
gr. 16. Preis 20 n. 


Das Chr. iſtenthum 


das praftii che Leben. 


Von Dr. Mudolph Fernau. 
Zweite Auflage. gr. 16. Preis 20 Ge 


Der heilige Rock 


in neuer und nermeßeter Auflage. 
Eine Streitſchri 
gegen die neumodiſchen ii en au 
rer, die Feinde des Lichtes und der Freiheit. 
Von einem Katholiken. 
Zweite Auflage. 8. 1868, Preis 73 Lr. 


Lebeng⸗Verſicherungs⸗Bank 


„Kosmos“. 
Die Kaſſe der Bank befindet ſich in Da ae 


Königsberg i. Pr., 1. Nopbr. 1869. 


Hermann We 


(91033 Bevollmächtister der Bank. 


ſt 
Cotillonſachen. 


Knall⸗Kopfbedeckungen pro Did. 171 Sgr., 
Knall⸗Glas⸗Flacons 2 8 
Knall⸗Thierköpfe re 1 Tölt. 


! E Cotillon⸗Gegzentände von 25 
Sgr. bis 2 Thlr. pro Dutzend, Schärpen, 
Schürzen, Diademe und farbige Fächer zum 

Ä Auszieten. 


Louis Loewensohn, | 
(8231) I. Lauggaſſe 1. 


Für Kinder! 


Anzlige jeder Art billig bei (7194) 
A. Manke, Heiligegeiſtgaſſe No. 31. 


Ines, 


eine höchſt vortreffliche ee in Re⸗ 


galia⸗FJagon, en das 1¼0⸗Kiſtch. a 2 , 
W. Starklop, 
9 36, 1 Treppe. 


La Reyna, 


eine ſchöne, volle an — 
zu dem billigen Preiſe von 


1 Thlr. 10 ei. pro 100 Stück 
Aut 1 


f Tralago⸗ Weintrauben 


5 in vorzüglicher Qualität empfing 


Carl Schnarcke, 
Brodbankengaſſe 47. 


1 Blnmenpalle ® 13. 


blühende Leon lens g Blatt⸗ 
Bouquets, Kränze ze. 


pflanzen, 
von friſchen und getrockneten 
gi =; 
Auswärtige Beftelluugen werden 
„ prompt andgefähet, (1548) 


RETTET 


SPFEEFESSTFE 
Meine ſeit 20 Jahren hier F bd 


Pianoforte Fabrik, 


2), verbunden mit einem reichhaltigen Lager von 


Concert,, Salon-, Stutzſlügel 
und Pianino's 


5 aus den renommirten Fabriken der Hoflieferanten C. Rönisch, E. Kaps, Rudolf 
c Hagspiel in Dresden, Bretschneider in Leipzig, und den vorzüglichtten 
1 Berlins Fabrilen, empfehle ich hiermit der geneigten Beachtung des Beh ea 


C. Weykopf, 


Pianoforte⸗Fabrikant. 


. — 


Sr 1 eg 
el 


es 


Die modernſten Kleiderbeſätze 


. in größter Auswahl 


Ed. Locwens. 


17. wangen 17. | 
Wiener Schuh- Waaren 


für Herren, Damen und Rinder, 
in größter Auswahl zu foliden, feſten Preiſen. 


Beſtellungen nach Maß 1055 e Reparaturen prompt im 
Schuhwaaren-Depot 


37. Langenmarkt 18. 


Bei Einſendung eines Muſterſtiefels werden Auswahlſendungen ſofort effectuirt. 


Beleuchtunge- Gegenftände 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 
Kronleuchter, Hän e 
Wandarme, Haube aber ꝛc., 


ſo wie alle zu denſelben 
empfiehlt die Bronce 5 


Berkau & Lemke, 


vormals C. 8 


Nübkuchen 


F. W. Lehmann, 
Mälzergaſſe No. 13. 
on ſte l und ruſſiſche 


Für Wiederverkäufer empfehle: 


Trauben⸗Roſinen 
auf Lagen in verſchiedenen Marken, 


Malie . 


0 Franz. u. ie Wallnüſſe, 8 


ö Chinvar 3 ſe, 


inen⸗Pflaumen. 


Carl Sehnnreke, © 
ee 47. 


Carl Wu. Krahn, 
Goldſiſche, die dazu paſſen⸗ 


Aquarlen⸗ den Glaſer, Unterſatze, Netze 

ꝛc. empf, in großer Auswahl 
» und halt wie viele andere 
ah ar ſtets vorräthig 


Auguſt Hoffmann, 1 26. 
exren-Unterkleider von 15 Sgr. an, 


Schlipſe v. 2 ng Kragen v. 24 Sgr., 
i W ane v. 5 Sgr., Web: 
leder Handſchuhe v. 15 Sgr. an, wolleue 
türkiſche und geſtrickte Caches ⸗nez von 
124 Sgr. an empfiehlt in großer Auswahl 


u 


W Riem 


in Seide, Alpacca und 


empfiehlt in clesanfefter Ausſtat⸗ 
tung zu wenne 0 


... 


Heiligegeiſtgaſſe 1177 


Storles Feuſterglas, dicke Dachfcheiben, 
Glasdachpfannen, 
f ſer, ea Glas, Woldleiſten, Spiegel 
„ Slafer-Diamante empfieh 

8 bandlung von Ferdinand Foruse, Hundeg.! 16 5 


20 Mile gute Maukrſtine, 


Carl Wm. Arbe, 


e 
7 


e Glã⸗ 


Petersburger, Eugliſches, D Deutſches⸗ 
und Franzöſiſches Fabrikat 55 
für Herren, Damen und Kinder 
im 
Wiener Schuhwagren Depot 
W. Stechers. 
17. Langenmarkt 17. 


5 ſind billig zu verkaufen. 


Eingeſandt. 
Die Auction am 4. November d. J. über 
2 Blunftüden, welche zu 
Lokal Brodbankengaſſe 
Ro, 1296 verſteigert werden wird, bietet jeder 
Haushallung bie 
unter der Hälfte des reellen Preiſes zu kaufen. 


Gruudſtücks⸗Verkauf. 


waſſer 1 der Schulſtraße, 
des Hypothekenbuchs 
. neue Gum ftüd „ worin en 
die Bäckerei mit gutem Erfol 
und ferner hierzu gehörig ein 
ſowie Hof und ein hierauf be⸗ 
Änblicher Brunnen, fol wegen Domicil⸗Ver⸗ 


Pur Sant in d 


Porzellan, Fayence 

und Glas, Tafelglas, 

| Spiegeiglas und 
Goldleiſten 


5 empſiehlt ſeinen bedeutenden Vorrath zu 5 
billigſt geſtellten Preiſen en gros & en 9 
detail zur gef. Entnahme 7 


05 Hindenberg. 
9 
La Patria. 
eine ſortirte . in 
milder Qualität und vollem 
das ½¼10⸗Kiſtchen a * 18 


e No. N 1 88 


Reitbahn am 16. November er., 
0 


Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit einlade. 

Da nun Neufahrwaſſer im Sauer 
bei Vollendung der pommerſchen Bahn einen 
rößeren Aufſchwung gewinnen wird, 
ieſes Grundſtück, welches ſich in der 
Haſens befindet, wohl zum Ankauf zu an 

Specielle Bedingungen find bei dem 
zeichneten einzuſehen, welche jedoch auch im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

Fr. 8 


zz 
—— ————————— . —ñ̃ ——— —h— 
— - — — - ——— > Kerr Di Dr 2 € D re 8 
5 8 e EEE 8 N 7 Fr 5 N e ö N ER ET re 
Pr. ES n 2 TER 8 72 548 FF 5 5 SA a in 
Er: Sr u rg Be, 8 . — CC EEE 


Pulte, 1 Hahlfpind, 1 Barriere, 1 Copir⸗ 1. 
1 Stempelpreſſe, 1 eiſerner Gelbtaiten, ai 


treideichäfleln und Säcke, find er 


billig zu verkaufen. 

Seba 8 Nachhilfe bei ihren Schularbeiten f 
erhalten Schüler des Gymnaſiums re 

der Recllchulen 1 Frauengaſſe 


53 Tr., Nachmittags v. 2—4 Uhr, Honorar biligft 


Fi mein Coloniale und Deſtillations, 
ſchäft ſuche ich zum fefortigen Eintritt einen 
| Seal ug aus achtbarer Familie von außerhalb. 
J. E. Schulz. 
Er ev. . muf., bis Tertia vorbe⸗ 
reitend, mit den beſten Zeugniſſen, fu 


5 | Stellung. Off. pr. Adr. des Tuchfabrikanten orn. 
| 5 ever zu Berlin, Gr. Fran! e . 


No. 


von 8-12 Jahren wird von einer a 
baren Familie deren einziges Mädchen kür 10 
| geftorben som ein billiges Honorar u Bern 
gew. Nah. ib. Boldſchmiedeg. 34 b. H. J 
Ein 15 der Verſicherungs⸗ ranch wont 

mit der Correſponden; und Buchführung 
betrauter Commis wünſcht fogleich oder zum 
1. Januar anderweſtiges Enga fe Adreſſen 
unter No. 9101 in der er Exped. Ar 


Ein. gebildeter folider Wee praiti 
erfahren, der über feine dtigfeit ſich du 
Empfehlungen anerkannter Landwirthe genüg 
ausweiſen kann und auch cautionsfaͤbig iſt, 
ſucht als Adminiſtrator oder Oberinſpector 
vom J. Juli 1870 eine ſelbſtſtändige Zen 
Gefällige Er werben unter No, 9107 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


Wohl zu beachten. 


Ein freundliches Ladenlokal in einer Haupt⸗ 
Irene, welches ſeit längerer Zeit als Seidenladen 
diente, iſt entweder für dieſe Branche oder au 
mit Rückſicht auf die bedeutende Frequenz zum 
Cigarrengeſchäft zu vermiethen. Nur gesiegene 
ce W bert 2e * 

ertheilt 
(8128) . Bentlergefie So. 3. 1. 3. 


Hotel deutſches Haus. 
empfiehlt täglich friſch vom Faß 
echt Pilſener Lagerbier und 
echt Nüraberger Exportbier 


von H. Henninger in Nürnberg. 
5 . — 5 Otto G nen ald. 


as ee 
der Herren 


5 Degele-Josephi-# [ ; 
| E 


Änder am 12. d. M. statt. 


Turn u 1 


den 8. d. N. ends i 9 nach Eu 
im Turnlok ale. 


ordnung: 
ane 
i e 
3. Geſellige Abende 


(9078) Der Vorſtaud. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 5. November, Abends 7 Uhr, 
Verſammlung im Gewerbehauſe. 0 
Tagesordnung: Bundes Seemannsordnung. ; 


Der Vorſtand. (9114) 
Danziger Stadttheater. 


. den 4. November. (2. Abonpy, 


No. 8.) Zum zweiten Male: Duft. Luftipiel 
in 1 Act von Huge Müller. Vorber: Mein 
Mann geht aus. Luſtſpiel in 2 Acten, 

dem Franzöſiſchen von Seribe von Boͤrnſtein⸗ 


Selonke’s Variete-Theater. - 


Donnerſtug, den 4. November. Ein 


Königreich für 82 Frau. Luſtſpiel in 
3 Aufjügen — llet. — Zum Schlek. 
Production des Herrn Gene aus Kopen 


hagen im Bereich der Glieder: Glaftichtät, # 3 


Mi tief betrudtem Herzen ſcheide ich von 
Danzig und ſage dem mir fo unendlich 
lieb gewordenen Publikum für das bei meinem 


jedesmaligen Hierſein im hohen Grade bewieſene 
Wohlwollen meinen Dank, und gebe die Verſiche? 


rung, daß ich auch in der weiteſten Ferne mich 
ſtets deſſelben dan bar erinnern werde. Gern 
wäre ich hier geblieben, wenn es in der Möge 5 
lichkeit gelegen hätte, die mir zugefuͤgten fträns 


kungen und ſchonungsloſen Behandlungen zu er⸗ 


tragen, 125 tröſte mich damit, daß es eine Ver⸗ 
geltung giebt. N 

N bitte ich noch, auch meiner in 
Zukunft mit Wohlwollen gedenken zu wollen. 

Mit beſonderer n und dankbarer 
Ergebenheit Dora . eyko pf, 
FR (0: Tängerin. 
Allen Fragen zu 0 theile ich mit, 
daß der Betrag meines Abſchieds⸗Beneſizes am 
vorigen Sonnabend mir von Herrn Selonke mit 
5 ah) Au — — — ausbezahlt 1 
0 


Hr erkläre ich zu meiner vorläufigen Recht⸗ * 
ſertigung, daß das mir zur Laſt be te Be 
gegen im Selonke ichen Lokale erlogen iſt, un 
von böswilligen Verlaumdern, wahrſcheinlich 
wegen eines kleinen Eigennutzes, abe eſpreng 
worden iſt, und werde nichts unverſucht laſſen, 
mit Hilfe bes Gerichts alle gegen mich ang 
an i zu vernichten 


„Sharies 8 Weykopf.— 
An Min! 

Deine Mi ihr Wunſch iſt nicht erfüllt! — 

Mi zornig im Kirche Leider 12 ſehnt 
ſich 700 nach Mis! 
(9100) eraminirter ter dee ebe 
Dombau⸗Looſe al 5 del 8 ven 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Lan enmartt 4 
Druc und Verlag von A. W. Kama 1 
m Danzig. 2 


En e von anſtändigen Estern im alt 1 


x 


